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Finanzanlass 
der Raiffeisenbank
MALTERS – Heute Donnerstag findet
der bereits zur Tradition gewordene
Finanzanlass der Raiffeisenbank
Malters statt. Anstelle des kurzfristig
verhinderten Thomas M. Steine-
mann referiert Ralf Wiedenmann,
Leiter Economic Research bei Vonto-
bel Asset Management, über das
Thema «Finanzmärkte und Anlage-
politik: Ausblick 2009». 

Ob wegen der Hypothekenkrise
in den USA die Weltwirtschaft in eine
Rezession gerät oder ob es gar zu ei-
nem neuen Börsenkrach kommen
wird, oder ob möglicherweise die
Korrektur der Märkte eine günstige
Einstiegsgelegenheit darstellt – auf
solche oder ähnliche Fragen sollen
die Zuhörer im Referat eine Antwort
erhalten. 

Um 18.15 Uhr begrüsst Bank-
leiter Bruno Glanzmann die gelade-
nen Gäste, um 18.30 Uhr folgt das
Referat. Dass es bei der Raiffeisen-
bank auch in turbulenten Zeiten im-
mer etwas zu lachen gibt, beweist
um 19.30 Uhr Lachtrainer Francesco
Muzio. Sein Thema: Seitensprung –
die Chance sich lachend einmal an-
ders zu erleben. Zum Abschluss fol-
gen eine Diskussionsrunde und ein
Apéro. (gg)

Architektur 
und Kunstmalerei

MALTERS – «Architektur und Kunst-
malerei» nennt sich die Ausstellung
mit dem Krienser Kunstmaler Peter
Rüegger in den Räumen des Archi-
tekten Hermann Limacher. 

Der 1951 in Rothrist geborene
Peter Rüegger fand nach abgeschlos-
senen Berufslehren im Baugewerbe
und Weiterbildung zum Bauführer
den Zugang zur Kunst. Schon sehr
bald galt für ihn die Architektur und
Gestaltung identisch zu sein mit
Kunst. Verhältnismässig spät ent-
deckte Rüegg dann die Liebe zur Ma-
lerei. Immer häufiger wurden die Be-
suche von Vernissagen und Kunst-
ausstellungen, seine Aufmerksam-
keit galt der Malerei mit willkürli-
chen Formen und fantasievollen
Farbmischungen. Es folgten ver-
schiedene künstlerische Malkurse;
was zuerst nur als Zeitvertreib ge-
dacht war, wurde zur grossen Lei-
denschaft. Rüegg arbeitet mit Acryl-
farben, verbunden auch mit einge-
fügten Collagen. Dadurch entstehen
abstrakte, farbintensive Kompositio-
nen ohne Titel, die dem Betrachter
viele Interpretationsmöglichkeiten
offenlassen. Die Vernissage ist am 14.
November um 19 Uhr an der Bahn-
hofstrasse 4, die Ausstellung am 15.
und 22. November jeweils von 10 bis
12 Uhr. (gg)

Einen Schieber jassen
mit mALTERs AKTIV
MALTERS – Am Mittwoch, 19. No-
vember, findet ab 14 Uhr das Schie-
berjassen im Alterswohnheim Bo-
denmatt statt. Auskunft gibt es bei
den beiden Leiterinnen Hedy Eihol-
zer und Pia Zihlmann. (pd)

Wir gratulieren

Musikalisches Märchen «So ein Fest»
MALTERS – Zum 25-Jahr-Jubiläum der Spiel- und Malgruppe Zwärgehus kamen
am vergangenen Samstag über hundert kleine und grosse Besucherinnen und Be-
sucher in den Muoshofsaal. Sie lauschten dem musikalischen Märchen «So ein
Fest» von Ruth Baumeler. Begleitet wurde die Erzählerin vom Kontrabassisten
Achill Wicki (Bild). Spannend und lustig zugleich kam die Geschichte vom Bären
und seinem besten Freund daher. Diese feierten für einmal ganz anders Geburts-
tag, genau wie das «Zwärgehus»,  das 1987 von Ruth Baumeler gegründet wurde. Es
bietet Kindern zwischen drei und fünf Jahren die Möglichkeit, sich im schöpferi-
schen Spiel, musikalisch und beim Malen und Werken frei zu entfalten. (pd)

Zeitgenössische Uraufführung 
MALTERS – Am Sonntagnachmittag fand in der St.-Martins-Kirche das Sinfonie-
konzert des Orchestervereins Malters statt. Der Anlass lockte mit der Urauffüh-
rung von Valery Strukows Concerto für Bassposaune, Tuba und Streichorchester.
Das sehr zeitgenössische und abstrakte Doppelkonzert, das der 2005 verstorbene
Strukow den beiden Solisten Johannes Bigler und Hans Duss auf den Leib ge-
schrieben hatte, überraschte durch filigrane und liebliche Passagen und erforder-
te hohe Virtuosität aufseiten der Solisten. Das zahlreich erschienene Publikum
würdigte die grosse Leistung der Solisten und des Streichorchesters unter der Lei-
tung von Pius Haefliger mit lang anhaltendem Applaus. (des)

SCHACHEN – Im geliebten Heim
Lochmühle in Schachen kann am
Donnerstag, 13. November, Marie
Renggli-Marbacher den runden 80.
Geburtstag feiern. Die sehr rüstige
Jubilarin besorgt den Haushalt,
strickt gerne und freut sich immer,
im Kreis der Angehörigen einen Jass
zu klopfen. Nun freuen sich auch die
neun Kinder, 18 Grosskinder, fünf
Urgrosskinder sowie die Geschwis-
ter, mit dem lieben «Muetti» ein
grosses Familienfest zu feiern. Wir
schliessen uns dieser Freude an, gra-
tulieren recht herzlich und wün-
schen für die weitere Zukunft alles
Liebe und Gute. (fb)

Sternsingen: Neues Leben für einen alten Brauch
MALTERS – Es ist schon einige Jahre
her, seit in Malters um den Dreikönigs-
tag herum die Sternsinger von Tür zu
Tür gingen. Das soll sich nun wieder
ändern, denn Blauring und Jungwacht
haben vor, diesen alten Brauch in Mal-
ters wieder aufleben zu lassen.

(gg) Sternsingerlieder wollen geübt
sein: So nahmen am Probeweekend,
das am vergangenen Wochenende im
Eigenthal stattfand, die gesamte Blau-
ring- und die ganze Jungwachtschar
teil. Und so werden dann die Sternsin-
ger an den Abenden des 2., 3. und 4. Ja-
nuar in Malters wieder unterwegs sein.
In Gruppen werden sie von Strasse zu
Strasse – nicht von Haus zu Haus – zie-
hen, jeweils etwa fünf Lieder zum Bes-
ten geben, den Segen an die Häuser
schreiben und eine kleine Spende ein-
sammeln. Der Erlös wird an das Coanil-
Kinderheim «Los Jazmines» in Chile ge-
spendet, ganz nach dem Blauring- und
Jungwachtgrundsatz: «Wir setzen uns
für Frieden, Gerechtigkeit und Solida-
rität ein». «Coanil» ist eine nationale
chilenische Stiftung, die geistig und

körperlich behinderte Kinder und Ju-
gendliche betreut und unterrichtet, die
aus Familien stammen, denen es nicht
möglich ist, für sie zu sorgen. Vor allem
reicht auch die staatliche Unterstüt-

zung nicht aus, um alle Kosten zu de-
cken. So erhoffen sich die Malterser
Sternsinger, den Mädchen und Buben
in Chile mit ihrer Spende etwas mehr
Lebensqualität schenken zu können.

Jungwacht und Blauring proben für das Sternsingen, das in Malters vor dem Drei-
königstag neu zum Leben erweckt werden soll. zvg

Und dass mit dem gesammelten Geld
ein Teil der dringend nötigen medizini-
schen Geräte, Rollstühle, Betten und
Spielsachen bezahlt werden kann.

Wenn es an der Haustür klingelt
Wann und wo genau die Sternsinger
auftreten, kann dem katholischen
Pfarrblatt (1. bis 15. Januar) entnom-
men werden. Zudem werden an den
betreffenden Tagen noch Flyer mit den
genauen Angaben ausgehängt. Wann
die Sternsinger dann definitiv vor Ort
sind, erfährt man spätestens dann,
wenn es an der Haustür klingelt. Das ist
das Zeichen, um nach draussen und zu
dem Platz zu gehen, wo der stim-
mungsvolle Gesang der Sternsinger zu
hören ist. (Nicht vergessen, eine kleine
Spende mitzunehmen!) Für alle, denen
die Sternsingerauftritte zu weit entfernt
liegen, gibt es bei der Aussendungsfeier
Gelegenheit, den Sternsingerliedern zu
lauschen und gesegnete Kreide sowie
Weihrauch mit nach Hause zu nehmen.
Die Aussendungsfeier findet am 2. Ja-
nuar um 16 Uhr in der Pfarrkirche Mal-
ters statt. 

Albin Brun und Bruno Amstad gastierten im «Gleis 5»

MALTERS – Eigentlich hätte an diesem
Abend im «Gleis 5» eine andere
Gruppe spielen sollen. Albin Brun und
Bruno Amstad sprangen kurzfristig ein
– sozusagen als Lückenbüsser – ganz
zur Freude des Publikums, das voll auf
seine Rechnung kam.

Brun & Amstad, das ist wenig, dafür aus-
geklügelte Elektronik, eine gewaltige
Stimme (Amstad) und kreatives Spiel
auf verschiedensten Blas-, Tasten- und
Schlaginstrumenten (Brun). Loop für
Loop bauen sich die Stücke des Duos

auf, mal fordernd laut, mal mit stiller
Zurückhaltung. Amstad eröffnet diese
jeweils mit wenigen Basstönen, druck-
voll artikuliert, zeitweise akzentuiert
durch Amstad-typisches Sich-auf-die-
Brust-Klopfen. Eingefangen und über
die Loop-Maschine endlos wiederholt,
legen diese Grundtöne den rhythmi-
schen Klangteppich. Darüber setzt Am-
stad zu  melodischen Gesangskaskaden
an, mal meditierend langsam, mal ra-
send schnell.  Es entstehen archaische
Klanggebilde in einer Sprache, die Bru-
no Amstads ureigene ist. Bevor der

Spannungsbogen abzureissen droht,
setzt Albin Brun mit seinem Saxofon
dem Schwyzerörgeli  und weiteren Ins-
trumenten erste Akzente, von witzig
verspielt bis zu hochdramatisch. Aber
immer höchst wirkungsvoll. Die Zuhö-
rer brechen zu einer Reise zu noch nie
gehörten Horizonten auf. Man schliesst
die Augen, um sich alsogleich in den
weiten Steppenlandschaften Persiens
wiederzufinden, sieht wenige Takte spä-
ter die Derwische tanzen. Und war da
nicht ein Appenzeller Jodel, ein «Zäuer-
li»? Oder gar Gagarins Sprechkontakt

mit der Bodenstation?  Was man hört, ist
ein Wechselbad an Klängen und Erinne-
rungen, man glaubt, die grossen Vorläu-
fer dieser Musik herauszuhören: Ste-
phan Micus, Paul Horn, Mich Gerber, Jan
Garbarek, die frühen Pink Floyd. Um
aber alsogleich festzustellen: Es ist nicht
Micus, nicht Garbarek, nicht Gerber. Das
sind immer Albin Brun und Bruno Am-
stad – aus Luzern und aus Kriens. Die
zwei machen «Weltmusik» im besten
Sinne: mal ganz fern und mal ganz nah. 

Guido Gallati

Albin Brun spielt Saxofon, Schwyzerörgeli, Toy-Piano und Vogelpfeifen. Bruno Amstad ist Stimmakrobat, Percussionist und Loop-Virtuose in einem. gg


